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Marilyn Monroe: BÄcher
gesammelt von Peter Godzik

Marilyns Lieblingsfoto

Das Bild, das Marilyn in der Welt der Bilder von sich hinterlassen hat, verbirgt eine 
Seele, von deren Existenz kaum jemand wusste. Eine sch�ne Seele, die von der Po-
pul�rpsychologie wohl als „neurotisch“ bezeichnet w�rde, so wie alle als neurotisch 
bezeichnet werden, die zu viel denken, zu viel lieben, zu viel f�hlen. (Antonio 
Tabucchi)
Am 5. Februar 1959 wurde in Carson McCullers’ Haus in Nyack, New York, ein Es-
sen mit Karen Blixen (1885-1962) organisiert, die in den Vereinigten Staaten auf Le-
sereise war und sich gew�nscht hatte, Marilyn Monroe kennenzulernen. Am 21. Feb-
ruar 1961 schrieb sie der amerikanischen Schriftstellerin Fleur Cowles Meyer Fol-
gendes: 
„Ich denke, Marilyn macht einen unvergesslichen Eindruck auf alle, die sie zum ers-
ten Ma! sehen. Nicht, weil sie h�bsch ist – was sie zweifellos in gro�em Ma�e ist –, 
sondern weil sie gleichzeitig eine grenzenlose Lebendigkeit und eine Art unglaubli-
cher Unschuld ausstrahlt. Dieselbe Mischung fand ich bei einem L�wenbaby, das mir 
meine eingeborenen Diener in Afrika brachten. Ich w�rde sie nicht behalten wollen, 
weil ich das Gef�hl h�tte, dass das irgendwie falsch w�re ... Ich werde das fast 
�berw�ltigende Gef�hl von unbesiegbarer Kraft und Liebreiz, das sie vermittelt, nie-
mals vergessen. Ich hatte die ganze wilde Natur Afrikas vor mir, die mich mit ausge-
lassener Verspieltheit anschaute.“ 
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Trauerrede am 9. August 1962 von Lee Strasberg

Marilyn Monroe war eine Legende.
Sie lebte den Mythos vom unaufhaltsamen Aufstieg des mittellosen M�dchens aus 
schwierigen Verh�ltnissen vor. F�r die ganze Welt wurde sie zum Symbol des ewig 
Weiblichen.
Aber zu Mythos und Legende wei� ich wenig zu sagen. Diese Marilyn Monroe kannte 
ich nicht. Wir, die heute hier versammelt sind, kannten nur Marilyn – einen warmher-
zigen Menschen, impulsiv und scheu, sensibel und voller Versagensangst, doch im-
mer lebensbejahend und auf der Suche nach Erf�llung. Ich will niemandes private 
Erinnerungen verletzen – denn das Private suchte und sch�tzte sie –, indem ich 
euch, die ihr sie kanntet, die beschreibe, die ihr kanntet. F�r uns lebt sie in diesen 
Erinnerungen weiter, nicht als Zelluloidschatten oder schillernde, glamour�se Per-
s�nlichkeit. Uns war Marilyn eine ergebene und treue Freundin, eine Kollegin, die 
unabl�ssig nach Vervollkommnung strebte. Wir haben Schmerz und Schwierigkeiten 
und auch manche Freude mit ihr geteilt. Sie war Teil unserer Familie. Es ist schwer 
zu begreifen, dass dieses schreckliche Ungl�ck ihrer Lust am Leben nun ein so j�hes 
Ende setzt. Trotz der k�nstlerischen Reife und der Brillanz, die sie vor der Kamera 
erreicht hatte, blickte Marilyn in die Zukunft: Sie freute sich auf die vielen Projekte, an 
denen sie beteiligt war. In ihren Augen wie in den meinen stand sie erst am Anfang 
ihrer Karriere. Der Traum einer gro�en Gabe, den sie bereits als Kind hegte, war kein 
Trugbild. Als sie das erste Mal zu mir kam, staunte ich �ber ihr ungemein feines Ge-
sp�r, das trotz des Lebens, das man ihr aufzwang, nicht verbildet, nicht verbraucht 
war, das weiter um Ausdruck rang. Sie war nicht die einzige Sch�nheit, doch Marilyn 
besa� ganz unbestreitbar das gewisse Etwas, das Mehr, das die Menschen an ihr 
bewunderten, in ihrer Spielkunst erkannten und mit dem sie sich identifizierten. Mari-
lyn hatte ein Leuchten – Spektralfarben aus Verlorenheit, Strahlkraft und Sehnsucht 
–, das sie heraushob und doch alle anzog, weil jeder an dieser kindlichen, gleicher-
ma�en scheuen und wie lebenspr�henden Unbefangenheit teilhaben wollte.
Dieses Leuchten war auf der B�hne noch st�rker. Ich bedauere wirklich zutiefst, dass 
das Publikum, das sie so liebte, nie Gelegenheit bekam, zu sehen, was wir sahen, in 
vielen der Rollen, die auf das vorauswiesen, was sie geworden w�re: ohne Zweifel 
n�mlich eine der wahrhaft Gro�en der B�hne.
Nun ist das alles zu Ende. M�ge ihr Tod Mitgef�hl und Verst�ndnis f�r eine empfind-
same K�nstlerin und eine Frau wecken, die der Welt Freude und Vergn�gen ge-
schenkt hat.
Abschied nehmen kann ich nicht. Marilyn fand Abschiede furchtbar, doch auf die ihr 
eigene Art, mit der sie die Dinge zu wenden vermochte, bis sie im Wirklichen standen 
– sage ich au revoir. Denn das Land, in das f�r sie nun die Reise geht, werden wir 
eines Tages alle aufsuchen.
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